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Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Geschlossene Gesellschaften / Veranstaltungen 
bis 20 Personen – Verpflegung nach Wunsch

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Dienstag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

täglich aktuell: www.lindenspiegel.de

Anzeigenverkauf:
Tel. 05 11 / 1 23 41 16

… jetzt Boxenstopp für das Zweirad!

Biker-Treff 
am 18. April in Gehrden

Otto-Lilienthal-Str. 12 • 30989 Gehrden • Telefon (05108) 9 21 77 - 0

eine Woche Appartement all inclusive
07.06.-23.06.09
buchbar bis 15.04.09
Zug zum Flug ist inklusive!

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover, Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13
EMail: hannover3@first-reisebuero.de • www.first-reisebuero.de/hannover3

529,- Euro

Zwischenverkauf und Irrtümer vorbehalten

abLanzarote
Hotel Olivina Resort ***+

ÖKÖKOLOGISCHER GEWERBEHOFOLOGISCHER GEWERBEHOF
LINDEN GMBHLINDEN GMBH

Zur Bettfedernfabrik 1 • Linden • Tel. 4 58 35 74 
www.oegl.de • info@oegl.de

F
rühling lässt sein blau-
es Band wieder flat-
tern durch die Lüfte....
so schrieb es einst ein

von romantischen Frühlingsge-
fühlen berührter Dichter. Ob er
die ursprünglich aus Asien
stammende  Scilla siberica
kannte ,ist nicht überliefert.
Der Sibirische Blaustern, blüht
dieses Jahr nach dem langen
kalten Winter erst sehr spät.
Deshalb ging Quartier e.V. von
der Blütenpracht auf dem Lin-
dener Bergfriedhof von Ende
März bis Mitte April aus. Die
zwei Scilla-Blütenfeste wurden
deshalb nach hinten geschoben.
Das erste war am letzten Sonn-
tag, 29.3. und das nächste ist
am kommenden Sonntag, 5.4.
Zum Scilla-Blütenfest gibt es
nicht nur Besichtigungen und
Führungen, sondern ein facet-
tenreiches Kulturprogramm auf
dem Lindener Berg. Blaue Luft-
ballons weisen den Weg auf
dem Lindener Berg zu den
Blausternen und den Veranstal-
tungsorten.  Beginn des Pro-
gramms ist um 13 Uhr. Vor dem

Wasserhochbehälter gibt es ei-
nen Informationspavillon von
Quartier e.V., in dem auch die
Programmhinweise zum Fest
sowie Info- Materialien über
den Lindener Berg erhältlich
sind. Auch die Gastronomie auf

Der Berg ruft  nochmal am nächsten Sonntag:

Das „Blaue Wunder“ 
auf dem Lindener Berg 

dem Lindener Berg freut sich
auf zahlreiche Besucher. Der
Lindener Turm,  die Lindener
Bergterrassen beim Sportverein
Linden 07 und die Gastronomie
im Kolonieheim Lindener Al-
pen sowie im Jazz-Club und im
Mittwochtheater erwarten die
Gipfelstürmer mit  Getränken
und kleinen Imbissen. Der
Küchengartenpavillon ist ab ca.
11 Uhr geöffnet. Dort gibt es ei-
ne Ausstellung von Quartier
e.V. über die Geschichte des
Küchengartenpavillons sowie
die  Ausstellung  Blütenblatt
und Federkleid, Aquarelle von
Edith Meyfarth.
Auf dem Lindener Bergfriedhof
kann auf kleinen Tafeln Lyrik
am Wegesrand genossen wer-
den, die in auf einem Literatur-

spaziergang über den Friedhof
mit Marie Dettmer  präsentiert
wird. Am Friedhofsbrunnen
wird eine  Lesung  vonGünter
Müller: „Etwas aus Linden - Ei-
ne unvollständige Rückkehr an
vergangene Orte“ geboten. Wer
es musikalisch mag, den erfreut
der Chor „Stimm Bänd“ mit
Frühlingsliedern. Der Wasser-
hochbehälter, die Volksstern-
warte, der Jazz-Club, das Mitt-
wochtheater und der Eiskeller
sind weitere attraktive Aus-
flugsziele, die den Bergaufstieg
lohnen. Sofern Wetterhasen und
Osterfrösche konstruktiv zu-
sammenarbeiten,  wird die Scil-
la spätestens ab 5. April bis
Ostern in voller Pracht auf dem
Lindener Bergfriedhof zu sehen
sein. hew

Die Wetterhasen sind bereits da und warten auf Ostern. Foto Wiesemann
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Inh. C. Magher
Falkenstraße 24
30449 Hannover • Tel.: (05 11) 44 25 50

Notöffnungen –

Tag & Nacht
Entrümpelungen /
Wohnungsauflösungen

Schlüsseldienst Glauß

Ausstellung „Uhlhorn Zuhause“
Das ehemalige Gemeindehaus der Gerhard-Uhlhorn-Ge-
meinde in Linden-Nord soll zu einem Wohn- und Gemein-
schaftshaus umgebaut werden. Die Ausstellung „Uhlhorn
Zuhause“ zeigt alle zehn Entwürfe, die im Rahmen eines
Architekturwettbewerbs für dieses Projekt erarbeitet wur-
den. Sie ist vom 1. bis 24. April werktags von 8 bis 18 Uhr
im ersten Obergeschoss der Bauverwaltung, Rudolf-Hil-
lebrecht-Platz 1, zu besichtigen. Ausgangspunkt für die-
sen privat initiierten Wettbewerb im vergangenen Jahr war
das Vorhaben einer aus sechs Familien bestehenden
Baugemeinschaft, das ehemalige Gemeindehaus der
Gerhard-Uhlhorn-Gemeinde zu erwerben und dort sechs
bis acht Wohnungen sowie Gemeinschaftsflächen und -
räume für Lindener Vereine und Initiativen zu schaffen.
Die Gemeinschaft hat das Ziel, einen „bunten Akzent im
multikulturellen Linden“ zu setzen. Um Ideen zur räumli-
chen Umsetzung zu bekommen, hat die Baugemeinschaft
im vergangenen Sommer den Wettbewerb mit zehn Pla-
nungsbüros durchgeführt, der unter Mitwirkung von Stadt-
baurat Uwe Bodemann entschieden wurde. Die ausge-
stellten Entwürfe, die überwiegend von Büros aus dem
Raum Hannover stammen, zeigen das ganze Spektrum
des Umgangs mit einem eigenwilligen Altbau. 

Bockbier-Anstich bei „Lorberg“
In der Gaststätte „Lorberg“, Pavillonstraße / Ecke Mathil-
denstraße, findet am Karfreitag, 10. April, ab 11 Uhr im
Rahmen eines Frühschoppens ein Bockbier-Anstich (Ein-
becker Mai-Urbock) statt. Das Faß anstechen wird eine
überaus populäre Mitbürgerin: Bezirksbürgermeisterin
Barbara Knoke.

Mädchen feiern Walpurgistag und -nacht
Amulette basteln, von alten und neuen Hexen hören, He-
xentränke brauen und dann gemeinsam die Walpurgis-
nacht feiern – das alles können Mädchen ab 6 Jahren am
30. April von 16 bis 22 Uhr im Mädchenhaus Hannover,
Färberstraße 8.

Abschluss-Aktion „Linden-Sammelalbum“
Am Donnerstag, 26. März, um 19 Uhr fand in der Buch-
handlung DECIUS, Falkenstraße 10 die feierliche Überga-
be der Gewinne der Abschluss-Aktion „Linden-Sammelal-
bum“ mit einem kleinen Rahmenprogramm statt. Die Ver-
losung hatte bereits am verkaufsoffenen Sonntag (Blaues
Wunder), 22. März, um 15 Uhr ebenfalls bei der Buch-
handlung DECIUS stattgefunden. Zu gewinnen waren
Einkaufsgutscheine im Wert von gesamt 1.500 Euro. Alle
Gewinner waren benachrichtigt und fast alle nahmen Ihre
Gewinngutscheine persönlich in Empfang. Im Rahmen-
programm der Gewinnübergabe erzählte Professor Erich
Barke, Präsident der Leibniz-Universität Hannover, aus
seiner Jugend in der Velvetstraße. Es waren sehr lebendi-
ge Geschichten aus den 50er und 60er Jahren in Linden-
Nord, vom Wiederaufbau und elterlichen Tabakwarenla-
den, von autofreien Straßen und Kinderspiel. „Während
meiner Jugend sind wir natürlich viel herumgestöbert. Be-
vorzugtes Spielrevier war Brakebuschs Garten an der
Leinaubrücke (später Dornröschenbrücke), aber auch an-
dere Orte wie Tuschkes Sauerkrautfabrik oder die „Kä-
seinsel“ waren für uns Lindener Kinder hochinteressant,“
so Erich Brake, und weiter: „Hin und wieder sind wir auch
bis zur Schwanenburg gekommen, wo ich auch das Kino
besucht habe. Kino war natürlich ohnehin wichtig: Apollo,
der Sohn des Besitzers ging zeitweilig mit mir in eine
Klasse und hatte stets Freikarten dabei; Schauburg, Capi-
tol , etc. .... In der Erinnerung vieler alter Lindener: Schön
war, dass ein Großteil des Kinderlebens noch auf der
Straße stattfinden konnte. Verschiedene Gruppenspiele
mit Jungs und Mädchen, Fussball mit den „Kellerlöchern“
als Tore, aber auch eine Art „Schützenfest“ in den Gärten
der kleinen Webereihäuschen auf der anderen Strassen-
seite; heute Altenheim.

2. Stiftungsversammlung
In der Gaststätte „Geheimtipp Limmer“, Große Straße 21,
findet am Mittwoch, 22. April, zwischen 18 bis 19.30 Uhr
die 2. Stiftungsversammlung der „LindenLimmerStiftung“
statt. Die Tagesordnung: 1. Tätigkeitsbericht 2008 – 2.
Jahresabschluss 2008 – 3. Haushaltsplan 2009 – 4. Be-
richt des Vorstandes / Vorstellung einiger geförderter Pro-
jekte aus den Jahren 2008 und 2009 – 5. Bericht des Stif-
tungsrates. Zu dieser Stiftungsversammlung sind gemäß
des Beschlusses des Stiftungsvorstandes alle Stifterinnen
und Stifter eingeladen, die im Jahr 2007 und 2008 Stif-
tungsanteile erworben haben. Ebenso sind alle Spende-
rinnen und Spender als auch interessierte Gäste herzlich
willkommen.

Kensal Rise / London

… an der Stärkestraße. Rund
100 Jahre dürften Sie wohl
schon ausharren, die schwarzen
Buchstaben an der Hauswand in
der Stärkestraße. Gesehen ha-
ben sie sicher viel in dieser
Zeit. Aber sie verraten es uns
nicht im Detail, bleiben stur so
angeordnet, dass ihre ursprüng-
liche Botschaft auch die Aktuel-
le ist. Schnappes solls hier ge-
ben. Eine Kohlenstoffverbin-
dung, die in reiner Form, weil
ähnlich wie Benzin energie-
trächtig und somit für Antriebe
geeignet ist. Vor 100 Jahren er-
streckte sich da, wo heute das
AWO-Wohnheim und die drei
warmen Brüder das Ihmegesta-
de zieren, eine Industieland-
schaft (lat. industria = Fleiß).
Diese benötigte, wie der Name

sagt, viele fleißige Arbeiter für
ihre Daseinsberechtigung.
Dafür brauchte man auch schon
damals Antriebsenergie für die
Maschinen. Der Faustschorn-
stein bezeugt dies noch heute.
Die fleißigen Hände wollten
ebenfalls mit Energie versorgt
werden, und so ist es wohl kein
Zufall, dass die Energietank-
stelle für die Arbeiter in unmit-
telbarer Nähe der Industriehal-
len angesiedelt war. Die Hallen
sind weg, ebenso wie die Arbei-
ter und die Tankstelle. Nur die
schwarzen Buchstaben haben
der Modernisierung um sich
herum getrotzt und suggerieren
dem Passanten hier Hochpro-
zentiges. Ob wohl schon mal ei-
ner ans Fenster geklopft und
nach Sprit gefragt hat?

N
ach dem Scheitern der jüngsten
Gespräche der Insolvenzver-
walter der pleite gegangenen
Carlyle-Gesellschaften mit der

Berliner Bank als Hauptgläubiger gibt es
zur Zeit keine guten Zukunftsaussichten
für den Gesamtkomplex. Nicht nur, dass
vorerst nicht weiter gebaut werden kann;
auch ein Abspringen von solventen Groß-
mietern ist nicht mehr ausgeschlossen.
Wie aus gut unterrichteten
Kreisen bei den Stadtwerken
verlautete, ist der ursprüngliche
Plan, die Kantine in der Glock-
see zu schließen derzeit intern
auf dem Prüfstand. Jetzt wird
darüber nachgedacht, die Kanti-
ne doch zu erhalten und dafür
lieber die Kantine im Ihmezen-
trum zu schließen. Problema-
tisch wird auch die Zugangssi-
tuation zur Hauptverwaltung im
Stadtwerketurm gesehen. Hier
würden die Stadtwerke gerne
im Sinne einer Verbesserung
tätig werden, aber dafür müssen
die Eigentumsrechte im Vor-
und Zugangsbereich erst mal
geklärt werden. Und das kann
sich noch lange hinziehen. 
Wie durchsickerte, denken die
Stadtwerke langfristig auch dar-
über nach, aus dem Ihmezen-
trum ganz auszuziehen. Sollte
es soweit kommen wird wohl
auch die Stadt Hannover mit
ihren Dienststellen nachziehen,
heißt es hinter vorgehaltener
Hand.
Eine offizielle Stellungnahme

Gesehen in Linden …

Keine guten Nachrichten fürs Ihmezentrum:

Geht das Licht aus 
im Stadtwerke-Turm?

Aus Anlass verschiedener
Äußerungen zu den Ar-

tikeln zum Ihmezentrum im
letzten Lindenspiegel, die

aufgrund sprachlicher und in-
haltlicher Entgleisungen nicht
druckbar sind, erklären die
Autoren an dieser Stelle für
die Betroffenen: Die Artikel
waren nicht bierernst gemeint
sondern als Glosse zur Auf-
hellung der Gemüter in trauri-
ger Zeit!
Natürlich tun uns die Leute,
die da wohnen, leid. Das ist
für die Betroffenen der GAU.

Das ändert ja nun aber am
strukturellen Problem nichts
und an der Pflicht, dass so zu
benennen. Es ist nicht Absicht

des Lindenspiegel, den Be-
wohnern das Ihmezentrum
madig zu  machen, sondern
durch Aufklärung und Benen-
nung des Carlyle-Skandals
öffentlichen Druck mit aufzu-
bauen und sich einzumischen
für eine Lösung im Interesse
von Linden, der  Stadt Han-
nover und der BewohnerIn-
nen! Klaus-Dieter Gleitze

Hans-Erich Wiesemann

ist aber derzeit nicht zu erhalten. Für die
mit Wohneigentum belasteten Bewohner
der dann geisterhaft leeren Bauruine wäre
dies allerdings der GAU. Die dringend zur
Finanzierung der Betriebskosten benötigte
Mietanteil von Stadt und Enercity würde
entfallen und die pro Kopf Belastung des
verbleibenden haftenden Restes immer
höher und für viele unbezahlbar werden.
Dann wäre allerdings die Politik und damit
die öffentliche Hand gefordert, das unver-
antwortliche Heuschreckengebahren von
Carlyle zu kompensieren. 
Es stellt sich damit auch die Frage nach der
Verwertung der Restimmobilie(n). Seiner-
zeit hatte Investor Engel den Stadtwerke-
Turm erworben und dann an die Heu-
schrecke Carlyle weitergereicht. Doch wo
taucht dieser in der Verschachtelung der
Carlyle-Gmbhs als be- und verwertbare
Konkursmasse auf? Eine Menge Arbeit für
die Insolvenzverwalter und folterhafte Un-
sicherheit für die Miteigentümer am Ge-
samtkomplex! hew

Noch leuchtet er, der Turm der Stadtwer-
ke Hannover. Hoffentlich bleibt es so.

Editorische Notiz
Für die Stadt Hannover erklärte
das Dezernat V, vertreten durch
Stadtbaurat Hans Mönninghoff,
am 1. April, dass die Stadt ge-
meinsam mit den Stadtwerken
Hannover ihre rechtlichen Mög-
lichkeiten nutzen werde, um
Schaden von der Stadt und den
Miteigentümern abzuwenden.“
Die Landesbank Berlin hat als
Institutszwangsverwalter die
rechtliche und tatsächliche Ver-
fügungsgewalt über das Eigen-

tum der insolventen Gesell-
schaften. Die Bank handelt in
Abstimmung mit den vorläufi-
gen Insolvenzverwaltern. So ist
bereits ein neuer Projektsteuerer
beauftragt. Auch die Verwal-
tungsgesellschaft sowie die
Bauleitung haben ihre Tätigkei-
ten wieder aufgenommen. 
„Mit allen Beteiligten stehen
wir in einem intensiven Kon-
takt,“ so Stadtbaurat Mönning-
hoff.

Ihmzentrum:
Bauleitung nimmt 
ihre Arbeit wieder auf
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sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Versicherungsrecht
Medizinrecht

Trennung / Scheidung
Unterhalt

Sozialversicherungsrecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Unitas 175g 14,70

Canon de Pao – Spanisches Restaurant
„Fisch satt“

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

mit Raucherraum!

Aktuelles Angebot im März
Bio-Roggenbrot (1000 g) – nur 2,95 Euro

Am 3. März war Gunter
Demnig wieder in Lin-
den. Der Kölner Künst-

ler hatte erstmals im November
2008 zwei Stolpersteine in Lin-
den-Limmer verlegt. Diesmal
brachte er acht weitere Gedenk-
steine mit, die –  in den Fußweg
eingelassen – an Opfer der NS-
Gewaltherrschaft erinnern. 
Von 1933 bis 1945 wurden al-
lein in Hannover schätzungs-
weise 3000 Menschen von den
braunen Machthabern ermordet:
Juden, Sinti, Roma, politisch
Verfolgte, Deserteure, Homose-
xuelle und viele andere. 
Der Drogerie-Inhaber Herbert
Erhardt war eines dieser Opfer.
Nachbarn und Kunden kannten
ihn als hilfsbereit und mensch-
lich. Bis zu seiner Verhaftung
wegen Homosexualität wohnte
er in der Deisterstraße 16. Er
verstarb 1942 im KZ Natzwei-
ler an Entkräftung infolge der
schlimmen Lagerverhältnisse. 
An die jüdische Familie Speier /
Goldschmidt sollen sechs Stol-
persteine erinnern. Die Juden
mussten ab 1933 tagtäglich Re-
pressalien hinnehmen, die im-
mer brutaler wurden. Dieser
Terror trieb die 61-jährige Jo-
hanna Goldschmidt in den Tod.
Ihr Sohn Hans mit Ehefrau Hel-
la fiel der systematischen Ju-
denverfolgung ebenso zum Op-
fer wie ihre Tochter Else Speier:
Sie starb mit  ihrem Mann Lud-
wig und dem gemeinsamen
Kind Lore im Ghetto Riga. Das
ehemalige Wohnhaus, in dem
die sechsköpfige Familie Speier
/ Goldschmidt lebte, steht nicht
mehr. Heute befindet sich dort

das Ihmezentrum. Die sechs
Stolpersteine vor der Blu-
menauer Straße 11 wurden
zunächst nur symbolisch ver-
legt. Sie sollen nach Abschluss
der Baumaßnahmen in die Geh-
wegplatten eingelassen werden.
Für den Lindener Widerstands-
kämpfer Wilhelm Bluhm setzte
Gunter Demnig einen Stolper-
stein vor dem Haus Nedderfeld-
straße 8. Bluhm war ab 1933 in
der Sozialistischen Front tätig,
der größten  Widerstandsorgani-
sation im Reich. 1936 wurde er
verhaftet. Irmgard Johannes, die
Nichte Wilhelm Bluhms, be-
richtete vor etwa hundert Ver-
sammelten über ihre Erlebnisse
als Kind: „Ich erinnere mich an
die Nacht, in der mein Onkel
von der Gestapo abgeholt wur-
de. Die bedrohliche und angst-
volle Atmosphäre werde ich nie
vergessen. 1940 habe ich mei-
nen Onkel ein letztes Mal gese-
hen – bei einem der wenigen
Besuche im Zuchthaus Ha-
meln.“  Wilhelm Bluhm ver-
starb 1942 völlig entkräftet im
KZ Sachsenhausen. Zu seinem
Gedenken hielt Egon Kuhn eine
Rede und hatte aus dem Stadt-
teilarchiv eine alte Fahne der
SPD Linden-Nord von 1927
mitgebracht. In einem Ofenrohr
versteckt konnte sie dem Zu-
griff der Nazis entzogen wer-
den. tb

Eine  Ausstellung über Wilhelm
Bluhm ist bis zum 19. April im
Café Siesta auf FAUST zu se-
hen. Ab dem 26. April wird sie
im Küchengartenpavillon  auf
dem Lindener Berg präsentiert.

Dienstag, 14. April, 18 Uhr,
Lindener Markt – „Orte der
Erinnerungen“. Gedenken an
Hanna Ahrendt. Edelgard
Buhlman (MdB) berichtet
über das Leben der deutsch-
jüdischen Historikerin und
politischen Philosophin. Im
Anschluss: Gedenken an Wil-
helm Heese. Der Lindener
Sozialdemokrat wurde 1933
am Lister Turm von SA-Män-
nern getötet. Eine Kooperati-
on von Otto-Brenner-Akade-
mie, Jungsozialisten, SPD
Abteilungen Linden-Mitte / -
Süd.

Mittwoch, 15. April, 19 Uhr,
Freizeitheim Linden / Ge-
schichtskabinett – Filmdo-
kumentation über Otto Bren-
ner, einen der größten Ge-
werkschaftsführer.

Freitag, 17. April, 19.30 Uhr,
„Zum Stern“, Weberstraße
28 – Filmdokumentation
„Niedersachsen 1945“, u. a.
mit Filmaufnahmen vom Ein-
marsch alliierter Truppen
über Limmer und Linden in
Hannover. 

Samstag, 18. April, 15 Uhr,
Freizeitheim Linden – „Auf
den Spuren der Lindener Ar-
beiterkulturbewegung“. Stadt-
teilrundgang mit Egon Kuhn.
Eine Kooperation von Otto-
Brenner-Akademie, Quartier
e.V., AGLV.

Montag, 20. April, 18 Uhr,
Werner-Blumenberg-Haus,
Pfarrlandstraße 3 – Gedenken
an Werner Blumenberg, So-
zialist, Antifaschist, Wider-
standskämpfer, Emigrant. Im
Anschluss: Gedenken an Wil-
helm Offenstein. Der gebürti-
ge Lindener war von 1928 bis
1936 Pastor der St. Benno

Kirchengemeinde. In seinen
Predigten äußerte er scharfe
Kritik am NS-Regime. Ge-
denken an Walter Ballhause.
Lindener Jungsozialist, Anti-
faschist, Arbeiterfotograf.
Mitglied der SPD und SAP.
Gedenken an Wilhelm
Bluhm. Lindener Wider-
standskämpfer. Abschlussge-
spräch im Kulturzentrum
FAUST (Café Siesta). Eine
Kooperation von Otto-Bren-
ner-Akademie, Quartier e.V.,
FAUST, SPD-Abteilung Lin-
den-Nord.

Mittwoch, 22. April, 18 Uhr,
Franz-Nause-Straße / Ecke
Weidestraße – Gedenken an
Franz-Nause, Widerstands-
kämpfer, Technischer Leiter
der Sozialistischen Front. Ei-
ne Kooperation von Otto-
Brenner-Akademie, SJD Die
Falken, SPD Abteilung Lim-
mer.

Freitag, 24. April, 18 Uhr,
Freizeitheim Linden / Ge-
schichtskabinett – „Hanno-
vers Opfer der nationalsozia-
listischen Psychatrie“. Vor-
trag und Gespräch mit Dr.
Raimond Reiter.

Mittwoch, 29. April, 19 Uhr,
Kulturzentrum FAUST
(Café Siesta) – „Herrschaft
im Milieu. Zum Nationalso-
zialismus in Linden“. Histori-
scher Vortrag von Heiko
Arndt.

Freitag, 1. Mai, 9.30 Uhr,
Freizeitheim Linden – „Bunt
statt Braun. Gemeinsam ge-
gen den Naziaufmarsch!“
Sternmärsche der Gewerk-
schaften, Vereine und Initiati-
ven zur Kundgebung und De-
monstration am hannover-
schen Klagesmarkt.

Veranstaltungen im April:

Linden – ein 
nazifreier Stadtteil

Gunter Demnig verlegt vor dem Haus Nedderfeldstraße 8 einen Stol-
perstein für Wilhelm Bluhm (großes Foto). Egon Kuhn mit der vor dem Zu-
griff der Nazis geretteten Fahne der SPD Linden-Nord. Rechts im Bild:
Irmgard Johannes, die Nichte von Wilhelm Bluhm. Fotos: Bachmann

Acht neue Stolpersteine in Linden:

Opfer des 
NS-Terrors 
werden gewürdigt
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Wir bringen Sie wieder in
Schwung …
DocMorris Apotheke Küchengarten
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Angebote sind gültig vom 01.04. bis 30.04.09

Der Pflegetreffpunkt Linden
(www.pflegetrefflinden.de), Da-
venstedter Straße 41, unterbrei-
tet im April folgende kostenlo-
sen Angebote: Mittwoch, 8.
April, 17.30 - 19 Uhr – Vortrag
und Gespräch: „Zeit für die Ar-
beit? - Zeit für die Pflege?“.
Mittwoch, 15. April, 17.30 bis
19 Uhr – Informationen und
Gespräche rund um die Pflege.
Mittwoch, 22. April, 18 bis
19.30 Uhr – Vortrag: „,Geheime
Reichssachen‘ in der Provinz
Hannover: Tötungsaktionen
statt Pflege für Anstaltspatien-
ten im Zweiten Weltkrieg“. Re-
ferent: Dr. Raimond Reiter (Bil-
dungs- und Gedenkstätte „Op-
fer der NS-Psychiatrie“ in Lü-
neburg).

Bakterien, gegen die Antibioti-
ka nicht mehr wirken, werden
in Kliniken und Arztpraxen zu-
nehmend ein Problem. Beson-
ders schwer zu bekämpfen, ist
ein hartnäckiger, anitbiotika-
resistenter Ableger eines alltäg-

lichen Hautkeims, der so ge-
nannte Methicillin-resistenten
Staphylococcus aureus, kurz:
MRSA. Bei Krankheit, Verlet-
zung und körperlicher Ab-
wehrschwäche kann der Keim
sogar tödlich werden. Um die

Seit Januar 2009 gilt eine neue
Honorarordnung für Ärzte. Aus
Protest dagegen verweigern
neuerdings einige Ärzte ihren
Patienten mehr als eine Behand-
lung im Quartal. Oder sie
verlangen plötzlich bares Geld
für eindeutig kassenpflichtige
Leistungen. Und das, obwohl
sogar Bundesgesundheitsmini-
sterin Ulla Schmidt (SPD) die
Ärzte bereits vor überzogenen
Reaktionen gewarnt hatte.
„Auf keinen Fall darf der Un-
mut auf dem Rücken der Kran-
ken ausgetragen werden“, sagte
auch der AWO Bezirksvorsit-
zende Axel Plaue. „Die Kas-
senärzte sind verpflichtet, Pati-

enten aller gesetzlichen Kran-
kenkassen zu behandeln. Nie-
mand darf zurückgewiesen wer-
den“, betonte Plaue.
Praxen, die durch die veränder-
te Honorareinteilung Einbußen
haben, kommen nach eigener
Auskunft plötzlich nicht mehr
mit dem Geld aus. Das hat Aus-
wirkungen auf den Patienten,
der mit dem Streit zwischen
Ärzten und Krankenkassen ja
eigentlich nichts zu tun hat.
Doch er ist der Leidtragende.

Drei Beispiele:

1. Der Arzt verlangt Vorkasse –
immer wieder sollen gesetzlich
Versicherte für eine gewöhnli-
che Kassen-Behandlung Bar-
geld hinlegen. Das Argument
der Ärzte: Das Budget sei aus-
geschöpft. Wer nicht zahlt, be-
kommt auch keine Leistung.

2. Kein Termin aus Kostengrün-
den: Man will einen Termin
beim Arzt und wird abgewie-

sen. Weil der Arzt vielleicht aus
Kostengründen für den Rest des
Quartals nur noch Privatpatien-
ten behandelt.

3. Keine Hausbesuche mehr?
Immer mehr Ärzte weigern
sich, Hausbesuche oder Be-
handlungen im Altenheim zu
machen, weil der Aufwand sich
finanziell nicht lohne. Der Pati-
ent steht plötzlich ohne Arzt da.

Für solche und ähnliche Proble-

me ist die neue Anlaufstelle die
kostenlose AWO - Hotline, Tele-
fon 08 00 - 5 88 79 58. Unter
dieser Nummer können verunsi-
cherte, abgewiesene und verär-
gerte Patienten ihre Beschwer-
den loswerden. Die Mitarbeiter
der AWO - Hotline sammeln die
Probleme und Erfahrungen und
leiten die Beschwerden an unse-
re AWO-Experten weiter, die
den Bürgerinnen und Bürgern
dann genauere Auskunft geben,
wie sie sich verhalten können.

Jeden Montag um 13 Uhr
treffen sich berufstätige
Menschen aus dem Ahr-

bergviertel und dem Stadtteil
Linden–Süd in den Räumen der
Arbeiterwohlfahrt Region Han-
nover e.V. zu einer gemeinsa-
men Mittagspause, die so ganz
anders ist. „Stell dir vor, du ba-
lancierst auf deinem Becken ein
Glas mit leckerem warmen Lat-
te Macchiato, das auf keinen
Fall umkippen darf!“ Auf an-
schauliche Weise vermittelt Ste-
phanie Stewart, Leiterin des
Kurses „Pilates in der Pause“,
den Teilnehmenden dieses Kör-
pertrainingsangebot der AWO
Familienbildung. 
In der Gruppe am Montagmit-
tag geht sie gezielt auf die Teil-

Patienten haben jede Menge Ärger mit protestierenden Ärzten:

AWO richtet bundesweite Hotline ein

„Nach zehn Stunden fühlen Sie den Unterschied, nach zwanzig Stunden sehen Sie den Unterschied und nach
dreißig Stunden haben Sie einen neuen Körper.“ Joseph H. Pilates

Jeden Montag auf dem Ahrberg-Gelände:

Pilates in der Pause
nehmenden ein und führt sie
nachhaltig an Pilates heran. Ei-
ne zentrale Rolle beim Pilates
nimmt die Atmung und die Ak-
tivierung der Körpermitte (das
so genannte Powerhouse) ein.
Die Idee zu dem Kurs in der
Mittagspause entwickelte sich
bei der AWO Familienbildung.
„Unser Ziel war es, ein Angebot
für Berufstätige einzurichten,

die hauptsächlich sitzend tätig
sind und etwas Gutes für ihren
Rücken und ihre Gesundheit
machen wollen“, so Kirsten
Schliwa, pädagogische Mitar-
beiterin der AWO Familienbil-
dung. Körpertraining in der
Mittagspause führe zu einem
Wohlbefinden, das sich positiv
auf den Rest des Tages und so-
mit auch auf die Leistungs-

fähigkeit am Arbeitsplatz aus-
wirke. „Das Training ist inten-
siv, anstrengend und entspan-
nend zugleich und ich gehe mit
neuer Energie in den Nachmit-
tag.“, erzählt Tanja H., Teilneh-
merin des AWO-Kurses.
Bei Interesse informiert die
AWO-Familienbildung unter Te-
lefon 21978-170 über weitere
Kursangebote zu Pilates.

Gemeinsam gegen Antibiotika resistente Bakterien 
Verbreitung des Keims einzu-
dämmen, hat sich das nieder-
sachsenweit erste regionale
MRSA-Netzwerk gegründet.
Zehn Vertreter verschiedener
Bereiche des Gesundheitswe-
sens haben eine gemeinsame

Absichtserklärung unterzeich-
net. Ziel ist, durch Kooperation
und Koordination einen Aus-
tausch von MRSA zwischen
den Einrichtungen zu verhin-
dern und die MRSA-Infektio-
nen insgesamt zu verringern.

Angebote im
Pflegetreffpunkt
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Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

mit Raucherraum!

ab 18 Uhr!

alle 96-Spiele live auf Leinwand!

SCHUPPEN 68

Freibier und Erbsensuppe

Erstmal ein Herry!

40 02

Der durch seine Lindenka-
lender bekannt gewordene

Fotograf Ralf Hansen hat 15
Motive aus der Serie „Lindener
Ansichten“ – zum Teil unveröf-
fentlicht –  auf einem Poster (60
x 84 cm, Kunstdruck im Duo-
ton auf hochwertigem Papier,
Preis: 12 Euro) verewigt. 
Verkauft wird das Poster mit
freundlicher Unterstützung fol-
gender Geschäfte: Lindender

Weinladen, Limmerstraße 11;
Fleischerei Gothe, Limmer-
straße 28; Blumenhaus „Unver-
blümt“, Limmerstraße 59; Sebs
Bikeshop, Haasemannstraße 10,
Gasthaus „Im Exil“, Pariser
Platz, Buchhandlung „Anna-
Bee“, Stephanusstraße 12-14;
„Fisch Hampe“, Schmuckplatz.
Weitere Informationen zum
neuen Lindenposter unter
www.atelier-hansen.de.

Das Lindenposter ist da …

Seit Ende letzten Jahres
hat der Fahrradladen
„Lindenrad“ mit vielfäl-

tigen Aktionen für Laufradpaten
geworben. Eine Soli-Party im
Béi Chéz Heinz im Dezember
bildete den Auftakt. 
Seitdem haben sich viele Ein-
zelhändler und Privatpersonen
bereit erklärt, eine Patenschaft
für ein Laufrad zu übernehmen,
so dass es nun endlich soweit
ist: Am Samstag, den 18. April
werden 100 Laufräder an Kin-

derläden in Linden und Limmer
übergeben. 
Dies geschieht im Rahmen des
großen SCHMUCKIFESTI-
VALS auf dem Schmuckplatz in
Linden. Ab 10 Uhr gibt es ein
großes Kinderprogramm mit
Kasperle-Theater, Holzarbeiten
u.v.m. Außerdem ist für das
leibliche Wohl mit Fisch-Bude,
Bratwurst-Stand, Bier-Bude,
Kaffee- und Muffin-Stand ge-
sorgt. Verschiedene  lokale In-
itiativen sind mit Info-Ständen

vertreten. Und nicht zuletzt tre-
ten bis 21 Uhr fünf Bands aus
Hannover auf. Mit dabei sind:
11is (Lindener Liedermacher),
Aus dem Regen (Deutschrock),
Grove (Akustik- Rock), Die
Hemden (Lindener Schule) so-
wie Der Schulz & Friends (Sin-
ger/Songwriter).

Noch sind einige Patenschaften
zu vergeben, nähere Infos dazu
auf www.lindenblock.de oder
unter Telefon 3 06 84 40.

Am Montag, 30. März fand das
dritte Forum Linden-Nord in
diesem Jahr statt. Die Hauptthe-
men waren diesmal wieder
schulbezogen. Es ging um die
Koordination von Ganztagsan-
geboten und die Organisation
außerschulischen Angebote.
Hierzu berichtete als Gast dies-
mal Dipl. Sozialpädagogin Na-
nette Wohlert, Koordinatorin
der Ganztagsangebote an der
Albert-Schweitzer-Schule.

Im Ganztagsangebot können
den Kindern inzwischen 43 un-
terschiedliche Angebote ge-

macht werden. Interessant ist
dabei das breite Spektrum. Es
umfasst neben vielen musikali-
schen Angeboten auch etliche
Angebote im Bewegungsbe-
reich Sport. 
Spannend ist, dass allein 25 ex-
terne Kooperationspartner ein-
gebunden sind. Auch die Ver-
bindlichkeit der Beteiligten ist
sehr hoch. Jedes Halbjahr gibt
es ein Kooperationstreffen. 
Für die Kinder gibt es auch
Rückzugsangebote. Nicht jedes
Kind möchte von Angebot zu
Angebot hetzen. Auch in den

Diese schicken Laufräder werden an Lindener Kinderläden übergeben. 

Beim „Schmuckifestival“ am 18: April:

Übergabe von 100 Laufrädern
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Übergabe von 100 Laufrädern

„Bunt statt braun“:

Forum Linden-Nord verabschiedet Resolution

Gewerkschaften, demokratische
Parteien und die großen christli-
chen Kirchen rufen auf gegen
den geplanten Nazi-Aufmarsch
am 1. Mai 2009. Neonazis wol-
len den 1. Mai 2009, den
Kampf- und Feiertag der Arbei-
terbewegung dazu nutzen, ihr
faschistisches Gedankengut zu
verbreiten. Auch in Linden wol-
len rechtsradikale Kräfte ihre
menschenfeindlichen Ansichten
in die Öffentlichkeit tragen.
Offenes und solidarisches Mit-
einander sind unsere Vorstellun-
gen, die das Zusammenleben im

Stadtteil bestimmen.
Das Forum Linden-Nord be-
grüßt die Aufrufe des Bezirks-
rates Linden - Limmer, der
christlichen Kirchen und den
Gewerkschaften und bittet, das
Anliegen – den Protest gegen
den geplanten Naziaufmarsch
am 1. Mai 2009 und die Auffor-
derung zu Toleranz, Demokratie
und nationaler Vielfalt – zu un-
terstützen.
Dieser Aufruf wurde von den
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern im Forum Linden-Nord
am 30.3.2009 verabschiedet.

Jahrgangsgruppen selber gibt es
gemeinsame Zeiten in der
Gruppe. Die Angebote werden
an dem Bedarf der Kinder ori-
entiert und zusammen gestellt.
Viele Kooperationspartner von
außen melden sich auch selber. 
Frau Wohlert wünscht sich für
die Zukunft noch mehr natur-
wissenschaftliche Angebote.
Hier besteht ihrer Aussage nach
steigendes Interesse bei den
Kindern.

Bunt statt Braun
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Die Grundsatzurteile des Bundesgerichtshofes sind wich-
tig und zeigen in der Praxis, wie das neue Unterhaltsrecht
anzuwenden ist.
Ziel des neuen Unterhaltsrechtes ab dem 01.01.2008 war
es, insbesondere auch den Kindesunterhalt zu stärken.
So haben zum Einen die Gerichte die Unterhaltssätze
nach den Unterhaltsleitlinien für die Kinder angehoben.
Zum Anderen trifft grundsätzlich nach dem neuen Recht
den erziehenden und betreuenden Elternteil eine ver-
schärfte Pflicht, zum Familienunterhalt beizutragen.
Aber wie immer, müssen alle Umstände des Einzelfalles
genau geprüft werden. Grundsätzlich besteht eine Pflicht
zur vollen Berufstätigkeit nach dem neuen Unterhaltsrecht
ab dem 3. Lebensjahr des betreuten Kindes. Auch der ei-
gene Unterhalt des Elternteiles kann dann bereits entfal-
len.
Jetzt hat am 18.03.2009 der Bundesgerichtshof entschie-
den, unter welchen Umständen im Einzelfall von dieser
Regel abgewichen werden kann. So können zum Beispiel
besondere Probleme bei der Kinderbetreuung oder ein
besonderer Erziehungsbedarf nur eine Teilzeittätigkeit
rechtfertigen.
Wichtig ist auch, dass diese neuen Grundsätze auch für
nicht verheiratete Eltern gelten. Mit dem neuen Unter-
haltsrecht sollten die Unterschiede zwischen verheirateten
und nicht verheirateten Eltern behoben werden.
In der Praxis ergeben sich aber oft Streitfragen. Dann
muss der Einzelfall genau geprüft werden. Es sind alle
Umstände relevant, wie z. B. die Betreuungsmöglichkeiten
für die Kinder, eine Erwerbsminderung/Erkrankung des
betreuenden Elternteils oder Schwierigkeiten bei der be-
ruflichen Wiedereingliederung, wenn frau/man wegen der
Kindererziehung ihre/seine Berufstätigkeit aufgegeben
hat.
Im Einzelfall ist eine familienrechtliche Beratung und Ver-
tretung bei einer Rechtsanwältin/einem Rechtsanwalt er-
forderlich, die/der sich im Unterhaltsrecht auskennt.

Hier vertritt und berät Sie auch die Kanzlei Willenborg.

Weitere Informationen erteilt auch: Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Niemeyerstraße 6, 30449 Hannover, Fa-
milienrecht – Versicherungsrecht – Schadensrecht. Tel.:
05 11 / 2 13 42 13, Fax: 05 11 / 2 13 42 14, www.e-willen-
borg.com, info@e-willenborg.com.

Lindenspiegel Info-Spalte:

Aktuelles Unterhaltsrecht 
Grundsatzurteil des Bundesgerichtshofes 
vom 18.03.2009 zum neuen Unterhaltsrechts 

Im April steht der Große Wagen am
abendlichen Himmel hoch über unseren

Köpfen. Wenn man den Bogen der Deichsel
vom Großen Wagen verlängert, gelangt
man zum hellen orangerot leuchtenden
Stern, der Arktur heißt. Arktur gehört zu
den so genannten Roten Riesen. Mit dem
21- fachen des Sonnendurchmessers gibt er
mehr als das 100-fache der Sonnenstrah-
lung ab. Nach astronomischen Maßstäben
ist dieser Stern nicht so weit von uns ent-
fernt – etwa 37 Lichtjahre. Damit zählt
Arktur zu den drei hellsten Fixsternen, die
in unseren Breiten zu sehen sind. Dieser
auffallende rötliche Stern ist auch für Ein-
steiger leicht zu erkennen. 

Dank seiner Helligkeit war Arktur der
erste Stern, den man mit einem Tele-

skop am Tag gesehen hat. Im Jahre 1635
beobachtete ihn am Taghimmel der franzö-
sische Astronom Jean-Baptiste Morin, ein
Zeitgenosse von Galileo Galilei. Wie es da-
mals üblich war, ist Morin nicht nur Astro-
nom, sondern auch Astrologe gewesen, und
hat ein Horoskop für Ludwig XIV. aufge-
stellt.

Da alle Sterne von uns sehr weit ent-
fernt sind, bleibt ihre Anordnung am

Himmel im Laufe von  einigen Jahrtausen-
den fast unverändert. Deswegen herrschte
bis zum 18. Jahrhundert die Meinung vor,
dass die Sterne unbeweglich sind. Doch im
Jahre 1717 hat Edmond Halley festgestellt,
dass Arktur seit Ptolemäus seine Position
relativ zu den Nachbarsternen wesentlich
veränderte. So wurde bewiesen, dass die

Idee von Unbeweg-
lichkeit der Sterne
fehlerhaft ist. 

I n ungefähr 800
Jahren verschiebt

sich Arktur am
Himmel um einen
Vollmonddurchmes-
ser. Zurzeit nähert
er sich dem Son-
nensystem, in eini-
gen Jahrtausenden
wird seine Entfer-
nung von der Sonne
minimal. Dann
nimmt der Abstand
wieder zu und in ei-
ner halbe Million
Jahren kann man
Arktur mit bloßem
Auge gar nicht
mehr sehen. Beide
Sterne – Arktur und die Sonne – gehen ihre
eigene Bahn. Arktur wurde schon von den
altgriechischen Autoren – Homer, Hesiod
und später Ptolemäus – erwähnt. Laut Mei-
nung des berühmten Arztes des Altertums,
Hippokrates, wirkt Arktur auf die Gesund-
heit des Menschen. 

Arktur ist der Hauptstern des Sternbil-
des Rinderhirte (auf Lateinisch: Boo-

tes). Die Form des Bootes erinnert an einen
Flugdrachen oder eine Eistüte. Im April
liegt Bootes im Südosten  „quer“ am Him-
mel. Erst im Juni nimmt Bootes am
Abendshimmel solche Lage ein, dass er

tatsächlich einem Flugdrachen
ähnlich wird. Bootes ist unter
diesem Namen schon seit Ho-
mers Zeiten (etwa 8. Jh. v. Chr.)
bekannt. Man vermutet, dass
sein Name von einem altgrie-
chischen Wort stammt und
„Ochsentreiber“ bedeutet. Im
Altertum wurden manchmal die
sieben Sterne des Großen Wa-
gens als sieben Ochsen gese-
hen, die sich um den Polarstern
herum drehen. Es gibt aber eine
andere Interpretation, nach der
Bootes den Großen und Klei-
nen Bären um den Pol antreibt.
Dieser Vorstellung entspricht
der Name des Hauptsternes –
Arktur. Aus dem Lateinischen
übersetzt bedeutet Arcturus
„Bärenwächter“ oder „Bären-
hüter“.

Der altgriechische Autor Eratosthenes
teilt uns mit, dass das Sternbild Boo-

tes Arkas darstellt, den Sohn vom Haupt-
gott Zeus und der Nymphe Kallisto. Aus
Eifersucht verwandelte einst  Zeus’ Gemah-
lin Hera die Nymphe Kallisto in eine Bärin.
Später versetzte Zeus die beiden –  Mutter
und Sohn – an den Himmel als Sternbilder
des Großen Bären und Rinderhirten. Seit
relativ kurzer Zeit hat Bootes zwei Hunde
als Helfer. Im 17. Jahrhundert stellte der
polnische Astronom Jan Hevelius etwas
südlicher vom Großen Bären das neue
Sternbild Jagdhunde bei und legte in Boo-
tes‘ Hände die Hundeleine hinein. 

www.sudoku-aktuell.de

Der Sternenhimmel im …

… April

Arktur findet man gegen 22 Uhr
im Südosten in Verlängerung der
Deichsel vom Großen Wagen. 

Lösungen März 2009

Die Sternwarte auf dem Lindener Berg ist seit Anfang des Jahres wieder
an jedem Donnerstag zwischen 20 und etwa 22 Uhr geöffnet.

Die Hannoversche Volksbank
bietet zwölf Schülerinnen und
Schülern die Chance, am „Zu-
kunftstag“ (23. April) in der
Zeit von 8.30 Uhr bis 13 Uhr in
das Berufsleben der Bankkauf-
frau bzw. des Bankkaufmannes
im KompetenzCenter in Linden
hineinzuschnuppern. Die Be-
treuung erfolgt durch Mitarbei-
ter der Personalabteilung der

Bank. Interessenten können
sich jetzt mit einer Kurzbewer-
bung, einem kurzen Anschrei-
ben, eventuell einem Lebens-
lauf und – wenn vorhanden –
einem Foto an die Volksbank
wenden. Das Schreiben ist zu
richten an: Hannoversche
Volksbank eG, Frau Anke
Hackerott, Kurt-Schumacher-
Str. 19, in 30159 Hannover.

Zukunftstag in der 
Hannoverschen Volksbank
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Wunstorfer Straße nur einspurig befahrbar
Wegen Abrissarbeiten ist die Wunstorfer Straße (Bundes-
straße 441) zwischen Varrelmannstraße und Tegtmeyer-
straße (Stadtteil Limmer) für Kraftfahrzeuge ab sofort bis
voraussichtlich Ende Mai nur einspurig befahrbar. Der
Verkehr wird mittels Ampelanlage wechselseitig an der
Baustelle vorbeigeführt, mit Wartezeiten ist jedoch zu
rechnen. Hintergrund der Baustelle ist der Abbruch des
Hinterhauses Wunstorfer Straße 77a im Rahmen der
Stadtteilsanierung in Limmer. 

Ein Mal im Monat öffentliche Führungen
Die Gedenkstätte Ahlem bietet künftig einmal im Monat
öffentliche Führungen durch die Ausstellungsräume und
über das Gelände der ehemaligen Israelitischen Garten-
bauschule Ahlem an. In Kooperation mit dem Verein Neu-
es Land wird dabei auch erstmals das historische Gebäu-
de des einstigen „Mädchenhauses“ der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht. Die Gedenkstätte Ahlem ist an jedem
dritten Sonntag im Monat zwischen 14 Uhr und 17 Uhr
geöffnet. Die Führungen beginnen jeweils um 15 Uhr.

Zukunftstag 2009 bei der Landeshauptstadt
Der ursprünglich als „Girlsday“ bekannt gewordene Beruf-
sorientierungstag findet in diesem Jahr am 23. April statt.
In Niedersachsen wird der Aktionstag als Zukunftstag für
Mädchen und Jungen durchgeführt, um Jugendliche an
„geschlechtsuntypische“ Berufe heran zu führen. Durch
geeignete Angebote in Unternehmen und Verwaltungen
sollen Mädchen insbesondere Berufe im technischen Be-
reich, Jungen Berufe im sozialen und pflegerischen Be-
reich kennen lernen können. Natürlich ist dies auch mög-
lich, in dem die Jugendlichen ihre Eltern oder Bekannten
in deren Berufsalltag begleiten. Die Stadt Hannover betei-
ligt sich an dem Zukunftstag zum einen dadurch, dass Ju-
gendliche der 5. bis 10. Klassenstufe durch Eltern oder
Bekannte am 23. April an einen für sie jeweils „ge-
schlechtsspezifisch untypischen“ Arbeitsplatz mitgenom-
men werden können. Darüber hinaus werden einige
Fachbereiche Angebote durchführen. Für welche Alters-
gruppe und jeweils für wie viele Mädchen und Jungen
Plätze zur Verfügung gestellt werden, kann bei den jewei-
ligen Fachbereichen, Ämtern und Betrieben erfragt wer-
den. Von der bundesweiten Internetseite www.girls-day.de
ist eine Verlinkung auf das städtische BBS/Bürgerbera-
tungssystem erfolgt. Damit können interessierte Lehrkräf-
te, Eltern, Kinder und Jugendliche einen Einblick über die
Fachbereiche der Stadtverwaltung erhalten und sich bei
den zuständigen KollegInnen anmelden. Weitere Informa-
tionen und Angebote zum Zukunftstag sowie Freistel-
lungsanträge für die Schule gibt es unter www.girls-
day.de.

Neuer Service der Stadtbibliothek Hannover
Die Stadtbibliothek Hannover ist offiziell mit ihrem neuen
Service „e@usleihe“ an den Start gegangen. Das Angebot
ermöglicht den NutzerInnen, eine Vielzahl von Medien on-
line auszuleihen und herunterzuladen. Die „digitale“ Filiale
ist gut ausgestattet: Als eBooks stehen circa 7.000 Titel
zur Verfügung, darunter viele Sachbücher, es gibt Tages-
und Wochenzeitungen sowie Magazine als ePaper, rund
4.500 Titel als eMusic aus den Bereichen Klassik, Jazz,
Blues und Volksmusik, etwa 2.000 Hörbücher als eAudio
und rund 800 Filme als eVideos. „Mit der e@usleihe errei-
chen wir neue Nutzergruppen“, freute sich Bibliotheksdi-
rektorin Dr. Carola Schelle-Wolff, als sie den offiziellen
Startschuss für das neue Angebot gab. „Alle Menschen
mit wenig Zeit, aber auch Kundinnen und Kunden, die
nicht so mobil sind, profitieren von der ,e@usleihe‘.
Außerdem alle Nutzerinnen und Nutzer, die sich einen er-
weiterten Service wünschen.“ Wer die „e@usleihe“ nutzen
möchte, benötigt einen gültigen Leseausweis der Stadt-
bibliothek, ein Passwort und einen Internetzugang. Mit
diesen drei Voraussetzungen steht das Angebot rund um
die Uhr zur Verfügung. Nach der Anmeldung können sich
die NutzerInnen durch das umfangreiche Angebot von
mehr als 14.000 Medien klicken und ihre Auswahl in ei-
nem „Bibliothekskorb“ ablegen, wo die Medien für 30 Mi-
nuten reserviert sind. Die ausgewählten Medien können
von dort direkt auf den heimischen Rechner heruntergela-
den und dort entweder direkt geöffnet oder abgespeichert
werden. Bei vielen Titeln erlaubt das Lizenzrecht, sie auf
ein mobiles Gerät zu übertragen oder auszudrucken.
Nach Ablauf der Leihfrist erlischt das Nutzungsrecht auto-
matisch und die Datei kann nicht mehr geöffnet werden.
Das Medium ist dann automatisch wieder für andere Nut-
zerInnen verfügbar. Über die Lesekarten und den Interne-
tanschluss hinaus fallen keine Kosten an. Mehr Informa-
tionen unter www.stadtbibliothek-hannover.de.

Kensal Rise / LondonDer Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Arne Dahl: „Totenmesse“

Ein absolutes Muss
Wilhelm Genazino: „Das Glück in glücksfernen Zeiten“

Geistreiche Unterhaltung

Der 7. Band der Krimireihe
von Arne Dahl, „Toten-

messe“, ist bei Piper als Hard-
cover erschienen. Auch diesmal
steht seine so genannte A-Grup-
pe mit Kerstin Holm als Chefin
wieder vor einem schwierigen,
scheinbar unlösbaren Fall. Cilla,
die Exfrau von Paul Hjelm ist
eine der Geiseln bei einem
Banküberfall. Die A-Gruppe
soll zusammen mit dem pensio-

nierten Kriminalkommissar
Hultin mit den Bankräubern
verhandeln. Es ist nichts wie es
scheint in diesem neuen Fall,
der diesmal mit erstaunlich we-
nig Brutalität auskommt, trotz-
dem sehr spannend ist und den
Leser zurück in die Zeit des
Kalten Krieges führt. Also für
alle Krimileser und speziell für
die Fans von Arne Dahl ein ab-
solutes Muss. Gisela Krentzlin

Der neue Roman von Wil-
helm Genazino – „Das

Glück in glücksfernen Zeiten“ –
ist im Hanser Verlag erschienen.
Gerhard Warlich, Doktor der
Philosophie, arbeitet sich zum
Geschäftsführer einer Großwä-
scherei hoch. Er lebt mit seiner
Freundin Traudel zusammen
und hat sich halbwegs mit sei-
nem Leben arrangiert, glücklich
ist er jedoch nicht. Als seine

Freundin ein Kind von ihm ha-
ben möchte, ist er total überfor-
dert. Damit nicht genug wird
ihm durch seine zufällige An-
wesenheit bei einer Demonstra-
tion gekündigt, was ihn total
aus der Bahn wirft. Die Schil-
derung dieses unglücklichen
Helden gelingt Genazion ausge-
sprochen brilliant. Höchst geist-
reiche Unterhaltung auf hohem
Niveau! Gisela Krentzlin

Brokkoli-Salat
1 kg Brokkoli, 2-4 rote Zwie-
beln, 150-200 g Bacon in dün-
nen Scheiben, 4-6- Essl. Son-
nenblumenkerne, 8 Eßl. Rosi-
nen.
Für die Marinade: 4 Eßl. Balsa-
mico-Essig, 10 Eßl. Miracle-
Whip, 2 Eßl. Joghurt natur, Salz
und Pfeffer.
Brokkoli waschen, blanchieren,
die dicken Stiele entfernen und
die Spitzen in kleine Röschen
zerpflücken. Zwiebeln pellen
und fein hacken. Die Rosinen
zerkleinern. Alles vermengen.
Aus den restlichen Zutaten eine
Marinade rühren und gut mit
der Brokkoli-Zwiebel-Masse
vermischen. Den Salat am be-
sten über Nacht durchziehen
lassen. Eine Pfanne erhitzen
und darin ohne Öl die Bacon-
Scheiben kross braten. Auf
Küchenkrepp abtropfen und

dann abkühlen lassen. Zum
Schluss zerbröseln und zum Sa-
lat reichen. 

Holländischer Eintopf

8 Mettwürstchen-Rauchenden,
1 kg Möhren, 1 kg Zwiebeln, 1
kg Kartoffeln geschält, 2 Eßl.
Fett, 1/2 l Brühe, Salz und Pe-
tersilie.
Die Mettwürstchen in Scheiben
schneiden und in den Topf ge-

ben. Dann die in Scheiben ge-
schnittenen Möhren, Zwiebeln,
Kartoffeln und das Fett hinzufü-
gen, salzen und mit der Brühe
auffüllen. Zum Kochen bringen,
etwa 20-30 Min. garen. Mit ge-
hackter Petersilie anrichten. 

Faule-Weiber-Trifle

400-500 g Kokoszwieback zer-
bröseln, 1 kg Vanillejoghurt mit
1/2 l geschlagener Sahne ver-

mengen. 2 Gläser Kirschen gut
abtropfen lassen. 
In eine hohe Schüssel abwech-
selnd zerbröselten Zwieback,
Joghurt-Sahne-Gemisch und
Kirschen einschichten. Oberste
Schicht sollte zerbröselter Ko-
kos-Zwieback sein. 

Als „Sahnehäubchen“ wird zum
Abschluss des Essens ein Es-
presso gereicht.

Kochen mit dem Lindenspiegel

Brokkoli-Salat
Holländischer Eintopf 
Faule-Weiber-Trifle
Espresso

Das April-Menü aus dem Wohnprojekt Gilde-Carré (für 8-10 Personen)

Das Leben im Wohnprojekt macht das Kochen um vieles leichter: wir teilen die Arbeit und essen gemeinsam!

Am Samstag, 21. März fand im Ernst-Winter-
Heim, Am Lindener Berge zum dritten mal in

Folge der Frühlingsempfang der SPD Linden-Lim-
mer statt. Die Vorsitzende der Ratsfraktion, Christi-
ne Kastning, begrüßte die anwesenden Genossen
sowie die zahlreich erschienenen Gäste. 
Als Gastredner stellte sich dann Bernd Lange, der
Kandidat für die Europawahl im Juni vor und unter-
strich in einer kurzen Ansprache die Notwendigkeit
gerade in der derzeitigen internationalen Krise für
die neue Legislaturperiode des Europaparlaments
den Konservativen einen gestärkten Linksblock ent-
gegenzusetzen. 
Als zweite Gastrednerin wies Edelgard Buhlmahn
auf die Versuche der Politik hin, die Auswirkungen
der Finanzkrise auf die Arbeitnehmerschaft einiger-
maßen abzufedern. So ist dies durch die Verlänge-
rung des Bezuges von Arbeitslosengeld 1 von 12
auf 18 Monate geschehen sowie der Unterstützung
der Betriebe bei der Zahlung von Kurzarbeitergeld,
um Entlassungen in der Krise zu vermeiden. Bei
Kaffee und Kuchen gab es dann reichlich Gelegen-
heit zu intensiven Gesprächen an den vielen Tisch-
en.

Ein Fördertopf für mehr Integration
und Chancengleichheit: Die Regi-

on Hannover richtet einen Fonds unter
dem Titel „Miteinander – Gemeinsam
für Integration“ ein. 
Nach einem Beschluss der Regionsver-
sammlung von Dienstag werden künf-
tig Projekte gefördert, die das Zusam-
menleben von Menschen mit unter-
schiedlicher ethnischer, kultureller und
religiöser Herkunft in der Region Han-
nover unterstützen und der Integration
von Menschen mit Migrationshinter-
grund dienen. Der Fördermitteltopf
wird für das Jahr 2009 mit 150.000 Eu-
ro gespeist. Vorgesehen ist, jährlich die
gleiche Summe zur Verfügung zu stel-
len.
Mit Mitteln des Fonds sollen Projekte
gefördert werden, die Modellcharakter
haben und zur Nachahmung einladen.
Ein Schwerpunkt soll sein, jungen Mi-
grantinnen und Migranten den Einstieg
ins Arbeitsleben zu erleichtern. Ein

weiteres Augenmerk liegt auf der För-
derung des Miteinanders älterer Men-
schen – mit und ohne Migrationshinter-
grund. Ziel ist es zudem, die gesell-
schaftliche Teilhabe von Migrantinnen
und Migranten zu steigern.
Gefördert werden können ab Herbst
2009 Projekte aus allen Städten und
Gemeinden der Region. Über die Ver-
gabe des Geldes entscheidet eine Jury,
der sechs Expertinnen und Experten
angehören: Prof. Dr. Heiko Geiling, In-
stitut für Politische Wissenschaften der
Leibniz-Universität Hannover, Pastor
Hans-Martin Joost, Leiter des Diakoni-
schen Werks, Stadtverband Hannover,
Hasan Kurtulus, Unternehmer aus
Lehrte, Nada Nangia, Leiterin Fachbe-
reich Migration und Integration der Ar-
beiterwohlfahrt Region Hannover, Si-
bylle Naß, Kargah e. V., Hannover, und
Ute von Wrangell, langjährige Leiterin
der Vernetzungsstelle für Gleichberech-
tigung.

Frühlingsempfang
der örtlichen SPD 

150.000 Euro für 
Integrationsprojekte in der Region
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Wohin im April? Der Lindenspiegel-Tipp des Monats

cROSSIng the bridgeAm 10. April startet mit
„cROSSIng the bridge“ ei-

ne neue Veranstaltungsreihe in
Limmer. Der Name der Reihe
steht sinnbildlich für die Unter-
querung des Westschnellwegs,
der das eher gemütliche Lim-
mer von Hannovers Szenestadt-
teil Linden trennt. Die Initiative
„limmer-x“, bestehend aus den
beiden Hannoverschen Lese-
bühnenliteraten Tobias Kunze
und Johannes Weigel, hat sich
zum Ziel gesetzt, nicht nur die
Lindener unter der Schnellweg-

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

brücke hindurch nach Limmer
zu locken, sondern gleichzeitig
auch den Limmeranern jeden 2.
Freitag im Monat einen kultu-
rellen Leckerbissen der Extra-
klasse zu servieren. 
Zur Auftaktveranstaltung kom-
men gleich zwei richtig starke
Frauen, Künstlerinnen mit Herz
und Seele, die beide in ihrem
Metier kaum zu übertreffen
sind: Sowohl die Autorin zahl-

reicher Kriminalromane, Susan-
ne Mischke (Foto), als auch die
umtriebige Jazz-Saxofonistin
Gaby Schenke, verbindet viel
mit Hannover, aber beide haben
ihre Lorbeeren auch schon in
der Ferne verdient.
„cROSSIng the bridge“ – Frei-
tag, 10. April, 20 Uhr, Kaffee-
bar „Rossi“ (Straßenbahnhalte-
stelle „Wunstorfer Straße“).
Eintritt 6 Euro.

u l t u r kompaktK
Die „Galerie im Keller“ im
Freizeitheim Linden, Wind-
heimstraße 4 / Fred-Grube-
Platz, zeigt noch bis zum 5. Mai
die Fotoausstellung „Hanseati-
sche Stiegenhäuser“ mit Foto-
grafien von Peter Ranft.

Blechbläsermusik aus vier Jahr-
hunderten erklingt am Sonntag,
26. April, ab 17 Uhr in der St.-
Nikolai-Kirche Limmer, Sack-
mannstraße 26. Es spielt „Han-
nover-Brass“ unter der Leitung
von Thomas Eickhoff. Der Ein-
tritt beträgt 7, ermäßigt 5 Euro.

Der Bildungsverein beherbergt
in seinen Räumlickeiten an der
Viktoriastraße 1 zwischen dem
20. April und dem 18. Septem-
ber die Foto-Ausstellung
„World Of Woman“ von Sha-
ron Formella. Sie kann jeweils
montags bis donnerstags von 8
bis 22 Uhr und freitags von 8
bis 14 Uhr besucht werden.

Unter dem Motto „Grünes
Hannover“ können auch im
Jahr der „Gartenregion Han-
nover“ EinwohnerInnen aus
Stadt und Region wieder be-

kannte und weniger bekannte
„grüne Oasen“ entdecken und
erleben. Der städtische Fachbe-
reich Umwelt und Stadtgrün
bietet in Kooperation mit der
Region die Möglichkeit, auf
118 Führungen Gärten, Parks,
Naherholungsgebiete, Friedhöfe
und Wälder der Region zu er-
kunden – und das von Ende
März bis Ende November. Mit
dabei sind einige attraktive Zie-
le zu Parks, Gärten und Projek-
ten, die im Rahmen der „Gar-
tenregion 2009“ neu entstehen.
Die Teilnahme an den Führun-
gen ist grundsätzlich kostenlos.
Um Anmeldung unter der bei
der jeweiligen Veranstaltung an-
gegebenen Rufnummer wird al-
lerdings dringend gebeten, da
die Teilnehmerzahl jeweils be-
grenzt ist. Das aktuelle Pro-
gramm ist kostenlos bei der
Hannover Tourist Information,
in den Stadtteilbibliotheken,
Bürgerämtern, im Rathaus und
direkt beim Fachbereich Um-
welt und Stadtgrün, Langen-
salzastraße 17, erhältlich. Auch
kann das Programm im Internet
unter www.hannover.de als pdf-
Datei herunter geladen werden. 

In seiner aktuellen Pro-
duktion „photographs &
memories“ zeigt fenster-

zurstadt das animierte Curri-
culum vitae von vier Schau-
spielern und  Musikern als ei-
nen multimedialen (Dia-/Vi-
deo) Abend der anderen Art.
In der Dunkelkammer der

Bühne entwickelt sich aus Er-
innerungen, Interviews, Pho-
toalben, Dia-Serien, Super-8-
Familien-Filmen, Plattenki-
sten und Tagebüchern eine
szenische Zeitreise und Spu-
rensuche, eine in tragisch-ko-
mischen Zeremonien ver-
renkte Momentaufnahme von
den sehnsüchtigen Strategien
des modernen Menschen das
Leben dem unerbittlichen

Verfließen der Zeit und dem
Vergessen zu entreißen. 
Angesiedelt im Grenzbereich
zwischen Entertainment, mu-
sikalisch-szenischen Experi-
ment und Performance speist
das Projekt dabei seine szeni-
sche Phantasie (zunächst) tief
aus dem Autobiographischen,

beginnt ganz nah an den Ak-
teuren, um sich dann in eine
Erzählung über das Leben
selbst zu verwandeln.
Spieltermine: Freitag, 17.
April, und Samstag, 25.
April, jeweils ab 20:00 Uhr.
Veranstaltungsort ist die „Al-
te Tankstelle“, Striehlstraße
14. Reservierungen über Te-
lefon 2 13 31 35. Eintritt: 12,
ermäßigt 8 Euro.

„Tuishi pamoja“ ist Swahili und
bedeutet: „Wir wollen zusam-
men leben“. „Tuishi pamoja“ –
eine Produktion der Naturfreun-
dejugend Hannover in Koopera-
tion mit dem FZH Lister Turm
– ist eine Geschichte über
Freundschaft und Vorurteile,
begleitet von afrikanisch-groo-
viger Musik. Es spielen Kinder
von 8 bis 12 Jahren, die zuvor

eine Woche lang unter fachkun-
diger Anleitung geprobt, ge-
tanzt, gesungen getrommelt und
gar Bühnenbild und Kostüme
selbst mitgestaltet haben. 
Die Aufführung von „Tuishi pa-
moja“ findet am Samstag, 4.
April, ab 15 Uhr im FZH Lister
Turm (Walderseestraße) statt.
Eintritt: 3 Euro für Kinder, 5
Euro für alle anderen.

Ein Musical aufgeführt von Kindern für Kinder:

Tuishi pamoja – eine 
Freundschaft in der Savanne

theaterfensterzurstadt zeigt:

photographs & 
memories

„,photographs & memories‘ ist ein ,Multimedia-Spiel‘, ,ein-
fallsreich‘ und ,clever choreographiert‘“ (HAZ), in dem „das
Team um Regisseurin Ruth Rutkowski für die menschlichen Er-
fahrungen klare und überraschende, theatrale Bilder gefunden
hat. (...) Ein Abend, der sich damit beschäftigt, was Erinnerun-
gen sind und wie sie unsere Identität ausmachen“ (Neue Pres-
se). „Beeindruckendes modernes Theater ... ein Muss für Han-
novers Theaterfreunde.“ (Radio Flora).

„Strukturen der Zeit“ lautet der
Titel einer Ausstellung von Al-
mut Luiken und Jens-Uwe
Scholz, die vom 22. April bis
zum 29. Juli im Klinikum Silo-
ah, Roesebeckstraße 15, gezeigt
wird.
Almut Luiken liebt den fotogra-
fischen Blick auf das Detail,
auf die natürlichen Strukturen
von Federn, Samen, Gräsern
und Blüten. Gekonnt spielt sie
mit Formen, Farben und Un-
schärfen und lässt den Betrach-
ter Alltägliches wieder neu ent-
decken. 

Jens-Uwe Scholz hingegen prä-
sentiert „Wandmonumente“,
handgearbeitete Unikate fossi-
ler Art. Keine Abgüsse von Am-
moniten, Urvögeln oder Echs-
en, sondern mit leichten, unge-
wöhnlichen Materialien und al-
lerfeinstem Fingerspitzengefühl
nachempfundene Neuschöpfun-
gen.
Die Vernissage findet am Mit-
woch 22. April, um 19 Uhr
statt. Sie wird umrahmt von ei-
nem Dialog der Musiker Volker
Kohlmeier (Gitarre) und Peter
Burrack (Kontrabass).

Ausstellung im Klinikum Siloah:

Strukturen der Zeit
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Wir bieten einen kostenlosen Internetzugang. Vor Ort sind
IMES-Mentoren/innen, die Sie bei den ersten Schritten im
Internet begleiten und Ihre Fragen gern beantworten. In der
Stadtbibliothek Linden, freitags, 9 bis 11 Uhr. Einfach vor-
beikommen, bitte klingeln!
Kontakt bei Fragen: IMES / Projektwerkstatt für Umwelt und
Entwicklung, Tel.: 05 11 / 2 62 64 70.

Digitale Integration
Internetkurse für Migranten und Migrantinnen

Die Freiwillige Feuer-
wehr Linden hielt am

13. März 2009 ihre dies-
jährige Jahreshauptver-
sammlung ab. Neben zahl-
reichen Gästen der Partner-
feuerwehren aus Bücken
und Hoya, besuchte unter
anderem auch die Bezirks-
bürgermeisterin und Ehren-
mitglied der Feuerwehr
Linden, Frau Barbara
Knoke die Versammlung.
Die Freiwillige Feuerwehr
Linden rückte im vergange-
nen Jahr zu insgesamt 128
Alarmen aus, um den Bür-
gerinnen und Bürgern in
den Bezirken Linden und
Mitte zu helfen. Die Alar-
me gliedern sich in 71
Brandeinsätze, 7 technische
Hilfeleistungen und 3
Bombenräumungen, sowie
sonstige Einsätze auf.
Die Mitglieder der FF Lin-
den leisteten insgesamt
4905 „offizielle“ Stunden
ehrenamtliche Arbeit, nicht
aufgeführt sind die vielen
Stunden (ca. 5000 zusätz-
lich!), die die Kameraden
einfach nur so auf der Feu-
erwache verbrachten und
die Gebäude, Fahrzeuge
und Gerätschaften in Ord-
nung hielten. Auch die
Frauen der Kameraden
stellten wieder einen Re-
kord mit über 2000 Stun-
den auf – wie jedes Jahr
verwöhnten uns die Frauen
mit leckerem Abendessen
nach jedem Übungsdienst.
Die Jugendfeuerwehr Lin-
den besteht aus insgesamt
10 Jugendlichen und unter-
nahm letztes Jahr wirklich
sehr viel. Die Aktion von
„aha – Putzmunter“ war im
letzten Jahr ein voller Er-
folg und wird sicherlich
dieses Jahr wiederholt – die
Jugendfeuerwehr Linden
sammelte letztes Jahr 14
Säcke mit Müll!!!
Während der turnusmäßi-
gen Neuwahlen wurde Ka-
merad Frank Weinhold zum
stellvertretenden Orts-
brandmeister, Patrick Lutze
zum neuen Jugendwart und
Dennis Track zum Kassie-
rer gewählt. Weiter wurde
Patrick Lutze zum Ober-
feuerwehrmann, Natascha
Weinhold und Jessica
Schubert zur Feuerwehrfrau
ernannt.
Aktuelle Informationen
und interessante Berichte
finden Sie wie üblich unter
unserer Website
http://www.feuerwehr-lin-
den.de! Wir sind für Sie da
– 24 Stunden am Tag, 365
Tage im Jahr – und dies al-
les Ehrenamtlich!

An den Osterfeiertagen und in
der anschließenden Woche ver-
schiebt sich die Abfuhr von Ab-
fällen und Wertstoffen. Am
Karfreitag (10.04.09) findet
keine Abfuhr statt. Sie wird -
inkl. Leichtverpackungen und
Altpapier - am Samstag
(11.04.09) in vollem Umfang
nachgeholt. Am Ostersamstag
(11.04.09) sind alle Wertstoff-
höfe wie gewohnt geöffnet. Am
Ostermontag (13.04.09) findet
keine Abfuhr statt. Sie ver-
schiebt sich in dieser Woche un-

ter Einbeziehung des Samstages
(18.04.09) um jeweils einen
Tag. Die Abfuhr vom Oster-
montag wird am Dienstag
(14.04.09) nachgeholt. Die Ab-
fuhr vom Dienstag, wird am
Mittwoch, (15.04.09) und die
vom Mittwoch am Donnerstag,
(16.04.09) nachgeholt. Die Ab-
fuhr vom Donnerstag verschiebt
sich auf Freitag, (17.04.09). Die
Abholung von Abfällen und
Wertstoffen am Freitag wird am
Samstag, (18.04.09) nachge-
holt.

Freiwillige
Feuerwehr mit
128 Einsätzen

Abfuhr verschiebt sich Bekannte Folksängerin auf Deutschland-Tour:

Sarah Brendel im Gig

Am Ostersonntag, den
12. April 2009 spielt
die Folk-Sängerin Sa-

rah Brendel mit ihrer Band im
Gig Saal am Lindener Markt-
platz. „Ich möchte mein Publi-
kum auf eine Reise nehmen,
raus aus dem Alltäglichen in ei-
ne Welt, in der jeder angenom-
men ist“, beschreibt die melan-
cholische Romantikerin ihre
Musik.
1998 produziert der Liederma-
cher Albert Frey die erste EP
der Newcomerin – Higher Hope
– die über Pila Music vertrieben
wird. Erlebte Emotionen fluten
schon damals ihre Songs. Ohne
Phrasen, Predigten oder Plat-
titüden. Sarah schreibt Lyrik
mit Ecken und Kanten zum
Weiterdenken. Im ersten Jahr
des neuen Milleniums arran-
giert Sarah mit dem amerikani-
schen Produzenten Kevin
Prosch in Kansas City ihr De-
butalbum Subrosa, das 2001
ebenfalls bei Pila veröffentlicht
wird.
2003 produziert Udo Rinklin
(Die Happy) für Zyx Music Sa-
rahs zweiten Long Player Under
the Fire, der durch die Kontakte
der rührigen Plattenfirma aus
Merenberg auch in den Staaten
vertrieben wird. 2004 tourt Sa-
rah Brendel unter anderem mit
Daniel Benjamin und kompo-
niert neue Songs. Zusammen
mit Xavier Naidoo, und Laith
Al-Deen singt Sarah für das
Projekt Zeichen der Zeit auf
dem Hit Du Bist Nicht Allein
mit, der sich in Deutschland

über zwanzig Wochen in den
Top Ten der Charts hält.
In den nächsten zwanzig Mona-
ten steht Sarah nicht nur auf
250 Bühnen in Deutschland, der
Schweiz und Ungarn, sondern
verbringt auch viel Zeit im Stu-
dio.
Am 12. September  2008 er-
scheint Early Morning Hours
mit beiden Larry Norman Son-
gs bei Gerth Medien und wird
im Januar 2009 auf der Promi-
kon mit dem David Award als
Bestes Album des Jahres ausge-
zeichnet. Was auch immer kom-
men mag: Ich möchte, genau
wie Bob Dylan und Johnny
Cash, noch bis ins hohe Alter
auf der Bühne stehen und bin
mir ziemlich sicher, dass mir in
den nächsten Jahren die Ideen
für neue Lieder garantiert nicht

ausgehen werden.". Veranstal-
tungdaten: Datum: 12. April
2009, 20.00 Uhr, Einlass ab
19.30 Uhr Ort: Gig Saal, Linde-
ner Marktplatz 1, 30449 Hanno-
ver/Linden Eintritt: 10,- 
Anfahrt Öffis: Haltestelle Lin-
dener Marktplatz (Bahn-Linie
9, Bus-Linien 100, 120, 200)

Am Ostersonntag zu Gast im Gig: die populäre Folksängerin Sarah
Brendel.

I
n einer Zeit in der der Ma-
instream der Musikszene
durch Computer und ge-
castete Bands bestimmt

wird, wächst bei den Musiklieb-
habern unübersehbar die Sehn-
sucht und Rückbesinnung zu
handgemachter Musik mit Herz
und Seele. So wächst auch das
Interesse an Blues, dem Ur-
sprung jeglicher populären Mu-
sik in den letzten Jahren er-
neut.Ausgelöst durch die Ver-
wendung traditioneller Blues-
aufnahmen in Werbung oder-
Hollywoodfilmen , gerät diese
Musik auch immer ins Augen-
werk eines breiteren und jünge-
ren Publikums. Aber diese Ent-
wicklung beinhaltet auch leider
die Gefahr dass Rock oder Pop-
musik, die nur geringe Versatz-
stücke des Blues enthält, unter
dem Deckmäntelchen Blues
verkauft werden soll. Die Ver-
breitung des "real Blues" ist in
seiner Geschichte größtenteils
immer das Werk kleiner, unab-
hängiger Labels und Enthusia-
sten gewesen.
Dem Medienhaus Hannover ist
es gelungen für diese Veranstal-
tungsreihe den namhaften Lin-
dener Bluesexperten Lonesome
Nighthawk, also known as Mike
H. Ideker zu verpflichten, der
über das wahrscheinlich beste
und umfangreichste Archiv für
traditionellen Blues in Europa
verfügt. Neben Vorträgen bietet
er den Gästen die Möglichkeit,

viele bekannte und unbekannte
Aufnahmen zu genießen, die
aufgrund ihrer extremen Selten-
heit nirgendwo anders zu hören
sind. Bei einigen der Veranstal-
tungen wird seltenes Filmmate-
rial vorgeführt und jeder dieser
Abende wird durch Live-Musik
abgerundet. Hierbei werden so-
wohl sehr namhafte Bluesmusi-
ker nach Linden geholt,  aber
auch Nachwuchstalenten und
regionalen Musikern wird die
Chance geben, ihren Beitrag zur
Verbreitung der Blueskultur
darzubieten. Als Fernziel der
Veranstaltungsreihe wird auch
die Gründung einer Initiative,
die sich der Förderung der Blu-
eskultur in Hannover widmet
angestrebt. Es ist an der Zeit
den Blues zurück in die Städte
zu holen und erst recht nach
Linden und Hannover, einst-
mals eine Hauptstadt des Blues
in Deutschland.  Der erfolgrei-
che Start der Veranstaltungsrei-
he war am  Freitag den 13.
März  mit dem Thema: „When
Girls do it“ Ein Abend über
Frauen im Blues. 
Fortgesetzt wird die Reihe
„Mississippi liegt mitten in Lin-
den“ am Freitag, 17. April 09,
20 - 24 Uhr mit Christian Ran-
nenberg,  Berlin, live am Piano.
Die zweite Veranstaltung im
Rahmen der nun ständigen Blu-
esreihe im Medienhaus Hanno-
ver hat der Moderator „Loneso-
me Nighthawk“ unter den Titel

„The Blues-Revival or Gra-
veyard“ gestellt. Es wird eine
aktuelle Betrachtung über die
Bedeutung der Kulturform
„Blues“ für die „Black Commu-
nities“ in den USA und für den
„weißen“ Markt, sowie eine kri-
tische Analyse der Bluesszene
in Deutschland thematisiert.
Selbstverständlich öffnet „Ha-
wk“ natürlich auch wieder seine

Schatzkiste mit den unglaubli-
chen raren Hörbeispielen auf
den Schellackplatten.
Der Live-Act bestreitet dieses
mal Christian Rannenberg. Ran-
nenberg ist der bekannteste und
versierteste deutsche Bluespia-
nist, der sicherlich vielen durch
seine Zusammenarbeit mit dem
„Dritten Ohr“, sein herausra-
gendes Werk mit Gary Wiggins

als „International Blues Duo“,
seine Aufnahmen und Auftritte
mit unzähligen US-Künstlern
und last but not least als hervor-
ragender Solo-Künstler bekannt
sein dürfte.
Also auf am Freitag, 17. April,
20 - 24 Uhr, ins Medienhaus
Hannover Am Schwarzen
Bären, Eingang MinisterStüve-
Straße Eintritt: 8 Euro.

Der Blues kehrt über das Medienhaus zurück in die Stadt:

Mississippi liegt mitten in Linden

Jazzpianist Christian Rannenberg Mike H. Ideker – the „Lonesome Nighthawk“
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Von Hans-Jörg Hennecke

Es war an einem herbstlichen Nachmittag
im Zoo, als Lindemann einen Blinden be-
trachtete, weil der Tiere betrachtete. Sin-
nigerweise hatte der sich das Elefantenge-
hege ausgesucht und schwenkte absichts-
voll ein trockenes Brötchen. Das fand In-
teresse bei einem der Dickhäuter und der
senkte und hob seinen Rüssel über den
Händen des Blinden wie eine Angel. Der
Mann spürte die Nähe des Lebewesens
und fragte in Lindemanns Richtung: „Was
ist das?“ „Ein Elefant.“
Dem Blinden schien es zu gefallen. Er
ließ sich das Brötchen aus der Hand neh-
men und betatschte den Rüssel des Ko-
loss. „Jetzt weiß ich bescheid“, meinte er
schließlich mit Genugtuung. „Elefanten
sehen aus wie Schlangen, sie sind nur et-
was rauher.“
So ganz falsch war die Einschätzung
nicht, redete sich Lindemann ein.   Nur
hängt an dem schlangenähnlichen Rüssel
noch ein tonnenschwerer Rest, der die Sa-
che etwas komplizierter macht. 
Am Abend sah sich Lindemann den Ster-
nenhimmel an und stellte sich vor, von ir-
gendwo dort schaute jemand zurück. Was
würde er sehen?  Er würde das Ihme-Zen-
trum sehen. 
Beim Gedanken daran wurde Lindemann
unbehaglich, er entwickelte einen leichten
Hang zum Unwirschen und wog ab, ob er
sich das Ihme-Zentrum einfach wegden-

Von Kersten Flenter

Es war Zeit für eine Inventur, hatte Stroganow in
einem Anfall von Sadismus beschlossen. Also saßen

wir gemeinsam mit Bülent Mittelschmidt im Hinterzimmer des Ki-
osks und zählten Salinos, als es ans Fenster pochte. „JA??!!?!“,

raunzte Stroganow, „wer stört?“ „Ich bin’s, das
Glück“, sagte das Ding vor dem Fenster.

Mittelschmidt und ich sahen von unse-
rem Lakritzberg auf und blickten ver-

wundert hinaus, aber Stroganow sah
nicht mal hin. „Hast du Kippen bei?“,
wollte er wissen, und das Glück
schwenkte eine Packung NIL vor un-
seren Augen. „Lass ihn doch rein“,
schlug ich vor. „Ihn?“, überlegte
Mittelschmidt, „für mich ist das

Glück immer eine Frau gewesen.“
„Schwer zu sagen“, überlegte Stroga-

now, „das Ding durchläuft Metamorpho-
sen.“
Das Glück trat ein, wir schwiegen ein
paar Tage vor uns hin, und der Salino-
Haufen wurde etwas kleiner. Unver-
mittelt brach Stroganow plötzlich das
Schweigen: „Und sonst?“, fragte er
das Glück. „Naja. Muss ja“, seufzte
das Glück, zündete sich eine neue Zi-
garette an der alten an und begann

wieder zu schweigen. Mittlerwei-
le war ich mir sicher, dass das
Glück keine Frau sein konnte.

Vielleicht ein Insekt, eine Heu-
schrecke zum Beispiel. Rauch-
ten Heuschrecken Kette? Ich
war nicht überzeugt von meiner
Idee. Das Glück begann, mit
Stroganows LEGO-Steinen das
Ihmezentrum nachzubauen.
„Gar nicht schlecht“, sagte Mit-
telschmidt, „so von oben be-
trachtet. Sehr farbecht.“ Stroga-
now warf einen kritischen Blick
auf das Gebilde. „Du musst da
unten ein paar Lücken lassen“,
bemerkte er, „sonst wirkt das
nicht echt.“ „Nichts, was aus
LEGO ist, ist echt, du Dorftrot-
tel“, sagte das Glück und suchte

nach einem Doppelsechser. „Muss ich mir das bieten lassen?“,
fragte Stroganow in die Runde. Mittelschmidt und ich schüttelten
unser schütteres Haupthaar mit samt den Köpfen daran. Schwei-
gende Eindringlinge konnten wir gar nicht verkraften. Wir wollten
Unterhaltung, Spaß und Spannung. Das hier bot nichts davon. Stro-
ganow gab dem Glück einen Tritt in den Hintern, und dann saß es
draußen auf der Straße. Wir bestiegen wieder unseren Salino-Berg.
„Was war das denn?“, fragte ich. „Das war das Glück“, sagte Stro-
ganow. „Wie langweilig“, befand Mittelschmidt, und das war es
dann auch gewesen.

Ein Blick aus dem All           –           Inventur

Wir schreiben das Jahr 2009 –
die Regierung hat sich aus der
Fürsorge für ihre Bürger her-
ausgezogen und unterstützt
stattdessen die Unternehmen. In
den Lindener Grillstuben wie
im Himmel, alle stellen sich die
gleiche Frage: sollen wir den
Gürtel noch enger schnallen
oder gleich die Hosen runterlas-
sen? Lindemann und Stroganow
betätigen sich in ihrem 6. Pro-

gramm als Heiler verwirrter
Seelen – antworten auf Fragen,
die niemand stellt, stellen Zu-
sammenhänge her, wo keine
sind, vertreten Meinungen, die
niemand braucht und geben An-
leitungen zum Glücklichsein.
Echt wahr. „Grillstuben, Götter
und Scharlatane / Lindemann &
Stroganow ziehen sich aus!“ –
Dienstag, 5. Mai, 20 Uhr, TAK,
Eintritt: 8 Euro.

Hans-Jörg Hennecke und Kersten Flenter: 

Das 6. Programm

ken oder, das wäre auch eine
Möglichkeit, die Existenz von
Außerirdischen kategorisch be-
streiten sollte. 
Man müsste, dachte Lindemann, den
Außerirdischen irgend etwas bedeutendes
in Linden zeigen, um ihre Blicke vom Ih-
me-Zentrum abzulenken. Vielleicht könn-
te man eine Riesenhüpfburg auf dem
Küchengarten errichten, auf der alle
40.000 Lindener Einwohner gleichzeitig
aktiv würden. Lindemann dachte an vieles
– nur an eines nicht: Was nämlich gleich-
zeitig runde 60 Lichtjahre entfernt pas-
sierte. Da sprang ein grünes Männchen
wie von der Tarantel gestochen von seiner
Sitzfeder vor seiner Infoscheibe. „Unser
Beobachtungsobjekt in Linden denkt“,
schrie das Männchen. „Es denkt zwei Ge-
danken pro fünfzig Atemzüge. Das hat es
noch nie gegeben.“
„Und was denkt es“, wollte einer wissen,
der möglicherweise Chef der grünen
Männchen war.
„Er will dem Tarantel-Bau Konkurrenz
machen und für seinesgleichen eine Hüpf-
burg bauen.“
„Bei allen grünen Frauchen und Männ-
chen“, stöhnte der Chef. „Die brau-
chen noch mal eine Million Flüge
um ihre Sonne, um zu begrei-

fen, dass es sich nicht lohnt, den Fertig-
keiten eines Grashüpfers nachzueifern.
Der Grashüpfer ist nicht das Ziel der Evo-
lution. Ansonsten“, nun legte sich der
Chef behaglich in seine Liegefeder, „an-
sonsten werden sie
uns bei dieser
nächsten Million
Flüge in Ruhe
lassen. Mehr
kann man
als kleines
grünes
Männchen ei-
gentlich nicht
erwarten.“

Lindemann & Stroganow erklären die Welt

Zwei Lindener er-

klären die Welt – die

skurrilen Geschichten der

beiden Lindener Origina-

le Lindemann (Hans-

Jörg Hennecke) und

Stroganow (Kersten

Flenter) gibts als Video

Monat für Monat auch im

Internet zu sehen – unter

www.lindenspiegel.de.


